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Fortstzung einiger Schweizerlieder.

Die Schlacht bey Grandson, im Jahr 1476» im Anfange Merznwnats
Es kam in unser Vaterland

Ein gross's Heer; es Auhnd
Vor uns» die Waff-n in der Haich,

Der Herzog vvu Burgund.

Wir stunden achtzehntausend Mann
Vor sechszigtausenden;

Da sah'u wir mir den Himmel an/
Und sah'« sie, ruhig, stehn.

Der stolze Herzog zürnt, und schwur:
Ich schlage sie zu Staub!

Vertilgt die deutschen Hunde nur *

„ Und dann theilt ihre« Raub.

Da betete das ganze Heer
Der Schweizer auf dem Knie;

Carl sah sie, knirscht und tobt, ich schwör:
„Zu Staub vertilg ich sie!

Dreymal griff der Burgunder an,
Und dreymal ohne Frucht;

Ein Hauptmann fiel — die Helden sah«

Ihn tpdl, und nahmen Flucht.

Sie floh'«, wie war die Angst so groß!
Mctch Hirschen nus denn Feld;

Und liess« uns Gecälh, GesciwZ
Und Wage«, und Gezelt.

Was, Herzog! hilft dich nun dein Schwur?
So wenig, als dein Heer.

Du schlugest unser fünfzig nur,
Und zwauzigmal wir mehr.

Wen» noch so sehr dein Haufe flieht,
Wir zagen ihn nicht weit;

Dann; endlich wird der Held auch müh
Vom Marsch und Heissem Streit.

Heran nun! theilt die Beuten aus;
Und sagt dem Himmel Dank!

Es Halle G r a n s 0 n und Ca rth a u s

Vom frohen Sicgsgesang.

Des Herzogs eigene Worte.

Die Schlacht bey Murtm, im Jahr 1476. am soten und 22ten des

Brachmonals.

Noch schnaubte Carl von Raach und Wuth,
Zu rächen unsren Sieg:

llvd dürstete nach Schweizerdlut,
Und wagte nmen Krieg.

Ltolz trozt er immer auf sein Sold;
Sein Name macht ihn kühn;

Erwähnt, viel Fürsten seyn ihm hold,
Doch sie verlassen ihn.

Er schmelzte was er hat an Erz,
^ Goß neue Siük auf Stük!
Ihm glühte sein tollkühnes Herz,

Uad tödtend ward sein Blkk.

Koch vscht die Brust ihm von der Flucht,

^ Und deuuvoch lagerte
Sem Volk stch, das er wiedersucht,

Mit ihm am Genfersee.

Er raffte neue Armatur
Zusamen, Volk und Geld:

Frech warb er wieder: wieder schwur
Carl wider uns im Feld:

Nicht feig sahn unsre Bäter zu,
Der Stolz erschrek ste nicht, ^

Die Eintracht stählt ste; fürchte du

Ihr Heldenangeficht.

Erzittre Rurten nicht zu früh,
Köm,lit dein Belagrer izt;

Rein, dich besteigt der Herzog nie,
Wenn Schweizermuth dich schnzk

Carl zieht mit fechszigtausevd Man«
Heran im schnelltn Lauf;

Und schlug als der, der schon gewann,
Voll Stolz sei» Vager auf.

F Doch



Doch stuzend sah er unser Heer
Und d^r verbündten Treu »

Und, wie zur dapfern Gegenwehr
Terettet alles sey.

Wo er nur einen Anlag wagt
Und ssch verschanzen will

Wird er mit Spott zurük gejagt;
Der Schweizer Web noch stv.

Ca rk stürmt mit schrekkichem Gesäß
Auf Murtens Mauì mid Thndm;

Da brachen wefte Löcher ws
Lauft, lauft, gebot er, Sturm!

Lauft Sturm! wohin?—ins Sweizerschwerd t
Sterbt, oder weicht zurük s

Da sielen taufend durch daS Schwerd,
Die andern Kvhn zmük.

Die Schwcherhelden, muthig, sahn
Den stolzen Feind mit Hohn;

Sahn um sich, da stand Roß und Mann
Aus jeglichem Kanton.

Zu dreißigtausend standen bald
Die Schweizer in dem Feld;

Im blizendm Hallparienwâ
Gedrängt, stand Held an Held.

» Denkt an der Väter Tapferkeit!
„ Denkt au der Freyheit Bnnd!

« Kämpft muthig, wie die Helom, hellt! ^Ss sprach ein Heldenmund.

Da sah das Heer zn Gott eenpor,
Sank betend auf sein Knie;

Die Sonne strafte schnell hervor,
Und strafte Muth m sie.

z» Kämpfj noch einmal! mit dspfrer Hand,
z. Laßt keine Furcht fich nahn Z

» Herz! Jünglinge! fürs Vaterland!
» Gott nimmt sich unsrer au

,» Erwartet nun tm Feind nicht mchr!
Greift m, und schlagt und siegt!

», Schlagt vornen, und schlagt Hintenher!
Sprach K-s les, bis er lieg!!

Er sag noch whig meilenlang
Ein Hetd griff an. Es fiel

Ml einer Handvoll Mann, und drang
3» Ihn Hanns von Hallchyl,

Schnell brüllt das donnernde Geschoß;
Rauch dekt der Waffen Glanz;

Bepanzert bäumt ssch Roß an Roß ;
Und Lanze klingt an Lanz'./

Ein Schweizerofficier gebot
Auch Krieger hinten her;

Da stürzft in sie die Heldenrott,
Auch donnert ihr Gewehr.

Nicht stählt fle schwarze Mörderlust
Die dapfern Jünglinge!

Nur Freyheit ruft in ihrer Brust;
Heist, helft! da donnerte,

Schlug dapffer Mann und Jüngling zu,
Und jeder Schlag war Tod!

» Dringt lief; des Vaterlandes Ruh
» Heischt feiner Söhne Tod!

Umströmt vom tausendfachen Feur,
_ Dacht nun der Feind zu stjch'n,

Doch, wo er Sieht, ist Tod und Feur,
Sind Sieger über ihn.

Sie kletterten die Bäum hinauf,
Und stürz en in den See,

Die so das Schwerd im schnellen Lauf
Der Flucht nicht tödtete.

Die Rwterev fliegt rasselnd, strömt
Mit staubigttm Gestampf,

Den Feind wie Fluten weg, und kömmt
Und schnaubt durch Ranch und Dampf,

Weg ist der Feind ^un und zerstreut,
Und müde Mann und Pferd!

Auf! Sieger! auf! kehrt um zur BrM',
Sey Blutsatt Helden jchwert!

Baut noch das Denkwal von der Schlachd î
Das Schweizer schau izt au!

Und fühle, wie vereinte Macht
Der Treuen siegen kann.

Die Gebeine der Burgunder wurden in ein Sb
wölb gesammelt mit der Überschrift:

Oeo. Opt. Nsx.
Lsralft I-ncl^m konilftmi. 1ZucÌ8 Lurgunfl!»

Uxeroilu?, lllvrstnm, Oblì6ens. át>. ftlelve>

tiiî. L^luî. lfloc. Lui. Aonvmentum.
Püc.
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